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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dem Züricher Park hat im Nürnberger 
Südwesten ein neuer grüner Treffpunkt 
für das Quartier Großreuth bei Schwei-
nau seine Tore geöffnet.
Die heute selbstverständlich wirkende 
Parkanlage mit großzügigen Rasenflä-
chen für Sport und Freizeit, zwei öffent
lichen inklusiven Spielplätzen, alten 
Baumbeständen, 198 neuen Bäumen aus 
23 Arten sowie einem zentralen Wasser-
spiel zum Abkühlen, Spielen und Verwei-
len war vor wenigen Jahren noch eine 
brachliegende Fläche.
Ausgehend vom Neubau der U-Bahn-
Linie U3 und dem Wachstum des Stadt-
teils entstand hier ein zukunftsweisendes 
Freiraumprojekt. Die Planung des rund 
drei Hektar großen Parks folgte einem 
klaren Ziel: einen multifunktionalen, na-
turnahen und barrierefreien Ort für alle 
Altersgruppen zu schaffen. Ruheinseln 
und Aktivbereiche, Kunst und Natur, ein 
klimatolerantes sowie artenreiches Vege-
tationskonzept verbinden sich mit einem 
innovativen Regenwassermanagement 
nach dem Schwammstadtprinzip.
Möglich wurde dies durch das Zusam-
menspiel vieler Akteure. Kinder- und Bür-
gerbeteiligung gaben wichtige Impulse, 
die Fachplanung bestand neben der Bau-

ausführung auch aus einer künstlerischen 
Auseinandersetzung. Die Förderung aus 
dem „Bundesprogramm zur Anpassung 
urbaner Räume an den Klimawandel“ 
sowie die Verankerung im „Masterplan 
Freiraum“ ermöglichten schließlich die 
Umsetzung in dieser Qualität und Dimen-
sion.
Der Züricher Park ist grüne Mitte des neu-
en Quartiers, naturnaher Erholungsraum, 
Ort des sozialen Miteinanders und identi-
tätsstiftendes Element des Stadtteils. 
Mein Dank gilt allen Beteiligten, den Pla-
nerinnen und Planern, den Fördermittel-
gebern, den Bauunternehmen und nicht 
zuletzt den Menschen im Stadtteil für ihr 
Engagement und Vertrauen.
Mit dem Züricher Park setzt die Stadt 
Nürnberg ein starkes Zeichen für eine 
klimaangepasste Stadtentwicklung. Die 
neue Parkanlage macht Nürnberg le-
benswerter und grüner und ist damit ein 
Versprechen an kommende Generationen.

Ihr
Christian Vogel
Bürgermeister der Stadt Nürnberg
Erster Werkleiter des Servicebetriebs 
Öffentlicher Raum



Umgriff des Züricher Parks
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Anlass des geförderten 
Projekts

Flächen vor Baubeginn

Das Quartier Züricher Straße im Nürnber-
ger Südwesten liegt eingebettet zwischen 
Rothenburger Straße, Elsa-Brandström-
Straße, Hartungstraße, Wallensteinstra-
ße und der ehemaligen Ringbahn. Das 
Gebiet, das bis 2014 landwirtschaftlich 
genutzt wurde, entwickelte sich in den 
letzten Jahren zu einem dynamischen 
Stadtteil mit vielfältiger Architektur, 
neuen Wohnformen und moderner Infra-
struktur. Entlang der Appenzeller Straße 
entstanden im Zuge der natürlichen Suk-
zession artenreiche Grünstrukturen, die 
den Übergang zur Bebauung harmonisch 
begleiten.

Mit dem Bebauungsplan Nr. 4614 wurde 
die Grundlage für rund 446 Wohneinhei-
ten geschaffen – im Geschosswohnungs-
bau ebenso wie im verdichteten Einfami-
lienhausbau – und damit ein lebendiges 
Wohnumfeld in direkter Nachbarschaft 
zur U-Bahnstation Großreuth etabliert.

Seit 2015 unterliegt das Stadtquartier 
einem erhöhten Baudruck mit umfang-
reichen Eingriffen und Umbrüchen. Dabei 
sind Wohnbauten und ein Schulstandort 
entstanden sowie die Verlängerung der 
U-Bahnlinie U3 in Richtung Westen. 
Gleichzeitig prägte das Quartier eine Mi-
schung inhomogener Baumassen, Nutzun-

gen und öffentlicher wie privater Räume. 
Die bestehenden Spiel- und Grünräume 
entsprachen in Zahl und Qualität nicht 
den vorhandenen Bedarfen.

Ziel der Entwicklung ist eine harmonische 
Gliederung von bebauten und offenen 
Räumen, die eine hohe Aufenthaltsquali-
tät und ausgewogene Dichte miteinander 
verbinden. Dabei spielt die Versorgung 
mit wohnungsnahem Grün eine zentrale 
Rolle. Der Masterplan Freiraum von 2016 
zeigt die Bedeutung eines ausgewogenen 
Freiraumangebots, das mit dem weiteren 
Wachstum des Quartiers fortgeschrieben 
und erweitert werden muss.

In diesem Kontext entsteht mit dem 
3,1 Hektar großen Quartierspark Züri-
cher Park ein neuer, identitätsstiftender 
Freiraum, der die klimagerechte Stadt-
entwicklung Nürnbergs maßgeblich 
unterstützt. Als grünes Herz des Quar-
tiers verknüpft der Park die neuen und 
bestehenden Wohnbereiche mit dem 
U-Bahnhof, sozialen Einrichtungen und 
der umgebenden Stadtlandschaft. Durch 
seine Einbindung in das Freiraumsystem 
Grüne Finger und die städtebauliche 
Vision des Grünen Westbands wird er Teil 
eines übergeordneten Netzwerks urbaner 
Parklandschaften.
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Züricher Park im Gefüge 
des Aktionsplan Masterplan 
Freiraum, Stadt Nürnberg

Die Planung des Züricher Parks folgt ei-
nem integrativen, vielschichtigen Ansatz: 
Es ein strukturreicher Grünzug entstan-
den, der das neue Quartierszentrum am 
U-Bahnhof mit dem denkmalgeschützten 
Friedhof und seinem wertvollen Altbaum-
bestand im Westen verbindet. Gleichzeitig 
bindet er die bestehenden Freiraumstruk-
turen im Osten und Süden ein und schafft 
ein durchgängiges, lebendiges Freiraum-
netz.

Mit dem Züricher Park verfügt die Stadt 
über einen modernen Stadtpark, der 
ökologische, klimatische und soziale Funk-
tionen auf besondere Weise vereint – ein 
zukunftsweisendes Beispiel für nachhalti-
ge Stadtentwicklung in Nürnberg.
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Gelände des Züricher Parks  
vor Baubeginn
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Zuwendungsziele

Urbane Parklandschaft als neuer 
mehrdimensionaler Freiraumtyp 
Zentrales Ziel der freiraumplanerischen 
Neuordnung ist die Schaffung eines 
zukunftsweisenden, resilienten Frei-
raumsystems. Dieses System ist gekenn-
zeichnet durch großzügig angelegte 
Grünstrukturen, durchgehende Freiraum-
achsen und ein ausgewogenes Verhältnis 
von bebauten und offenen Flächen. 
Damit wird eine nachhaltige städtebau-
liche Gesamtentwicklung gefördert, die 
ökologische, klimatische und soziale 
Qualitäten gleichermaßen berücksichtigt.

Der Züricher Park übernimmt dabei eine 
Schlüsselrolle. Er fungiert als

•	 multifunktionaler Freiraum mit Aufga-
ben in den Bereichen Entwässerung, 
Erholung, Bewegung, Spiel, Naturer-
lebnis und Biodiversität,

•	 Impulsgeber, Identifikationsort und 
verbindendes Element für das wach-
sende Quartier Großreuth bei Schwei-
nau.

Der großzügig dimensionierte Quar-
tierspark erfüllt diese Ziele in hohem 
Maße. Er bietet vielfältige Möglichkeiten 
der Naherholung, integriert unterschied-
liche Landschaftsräume und trägt durch 

strukturreiche Bepflanzungen zur Förde-
rung lokaler Flora und Fauna bei. Zugleich 
übernimmt er wichtige Aufgaben der 
Regenwasserbewirtschaftung und unter-
stützt die Überflutungsvorsorge für das 
gesamte Quartier.

Ein im Vorfeld erarbeitetes Entwässe-
rungskonzept dimensioniert die Anlage 
für ein 100-jähriges Regenereignis und 
sieht in ausgewählten Parkbereichen 
Retentionsmulden mit Einstauhöhen bis 
zu 30 cm vor. Das Gelände wurde fein mo-
delliert, um natürliche Abflüsse zu lenken 
und das Mikrorelief optimal zu nutzen. So 
verbindet sich die technische Funktionali-
tät mit einer landschaftlich harmonischen 
Gestaltung.

Auch die Klimawirkung des Parks spielt 
eine zentrale Rolle: Das Gelände wurde 
so gestaltet, dass Kaltluftströme gezielt in 
die angrenzenden Wohngebiete gelenkt 
werden. Neu gepflanzte Bäume wurden 
in strukturierter Anordnung gesetzt, um 
Luftaustauschprozesse zu fördern und 
das Mikroklima zu verbessern. Dabei 
kamen ausschließlich klimaangepasste, 
widerstandsfähige Baumarten zum Ein-
satz – insgesamt 23 Sorten, die eine hohe 
Resilienz gegenüber Schaderregern und 
klimatischen Belastungen gewährleisten. 
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Blick über die Parkanlage 
vom Rutschenhügel

Die angrenzenden Wohnstraßen sind so 
gestaltet, dass Kaltluftströme ungehindert 
abfließen können, wodurch sich ein fein 
abgestimmtes Zusammenspiel von Stadt- 
und Landschaftsraum ergibt.

Der Park gliedert sich in zwei Teilbe-
reiche: einen intensiver gestalteten 
Abschnitt mit Aufenthalts-, Spiel- und 
Bewegungsflächen sowie einen natur-
nahen, extensiveren Bereich, der Ruhe 
und Naturerlebnis bietet. Gemeinsam 
schaffen sie ein vielfältiges Raumange-
bot, das für alle Altersgruppen attraktive 
Nutzungsmöglichkeiten eröffnet und das 
neue Zentrum des Quartiers stärkt. Bereits 
heute ist eine rege Nutzung der Anlagen 
zu beobachten, was die hohe Akzeptanz 
und Anziehungskraft des neuen Freiraums 
unterstreicht.

Die Anbindung des Züricher Parks an 
bestehende Grünanlagen – etwa das 
östlich gelegene Henry-Dunant-Gelände 
mit dem neuen Schulstandort – schafft 
eine durchgehende grüne Verbindung 
zwischen Kleinreuth, Tiefem Feld und dem 
Westpark. Die Wegeverbindungen sind 
barrierefrei angelegt.

Die Überlagerung von städtischen und 
landschaftlichen Elementen prägt den 
besonderen Charakter des Züricher Parks. 
In seiner Mehrdimensionalität entsteht 
ein neuer Typus urbaner Parklandschaft – 
ein Freiraum, der funktionale, ökologische 
und soziale Ansprüche in beispielhafter 
Weise vereint und Maßstäbe für zukünfti-
ge Stadtentwicklungsprojekte setzt.



8

Zuwendungszwecke

Unterteilung des Züricher 
Parks in drei Bereiche.

Klimasensible Freiraumgestaltung als 
integrativer Stadtbaustein
Die Gestaltung des Züricher Parks basiert 
auf einem konsequent klimabewussten 
Planungsansatz. Im Mittelpunkt steht der 
sensible Umgang mit Wasser, Vegetation 
und Mikroklima – verbunden mit einer 
zukunftsorientierten Auswahl klimaresili-
enter Gehölz- und Baumarten. Die Park-
anlage trägt dauerhaft zur Verbesserung 
der Lebensqualität im Quartier bei, stärkt 
die städtische Identität und verknüpft die 
Schutzgüter Klima, Wasser, Biodiversität, 
Landschaftsbild und Mensch zu einem 
harmonischen Gesamtsystem.
Mit einer Gesamtfläche von rund 3,1 Hek-
tar gliedert sich der Park in drei charakte-
ristische Teilbereiche:

•	 Nordbereich (2.200 m²): Übergangszone 
zur Wohnbebauung mit verbindenden 
Wegeverläufen,

•	 Mittelbereich (20.000 m²): großzügige 
Parkwiese mit Spiel- und Aufenthaltsan-
geboten,

•	 Südabschnitt (8.800 m²): landschaftlich 
geprägter Grünraum mit Retentions-
mulden und naturnahen Strukturen.

Die Vielfalt der Freiraumtypen – von of-
fenen Rasenflächen über Blühwiesen mit 
Geophyten bis hin zu „wilden Orten“ mit 

Bestandgehölzen und neu geschaffenen 
Hecken- und Baumgruppen – macht den 
Park zu einem komplexen, ökologisch 
wertvollen Mosaik. Durch die Kombinati-
on aus Retentionsflächen, differenzierten 
Vegetationsbildern und klimaangepass-
ten Pflanzungen entsteht ein wichtiger 
Bestandteil der grünen Infrastruktur 
Nürnbergs und ein neuer Lebensraum für 
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten.
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Nicht-bauliche Maßnahmen

Kinderbeteiligung 2021

lnvestitionsvorbereitende und 
-begleitende Maßnahmen
Zur gezielten Entwicklung des Quartiers 
mit der neuen U-Bahn-Haltestelle wurde 
der Bebauungsplan Nr. 4614 „Züricher 
Straße“ festgesetzt. Auf dieser Grundlage 
erfolgte 2020 ein europaweites VgV-Ver-
fahren zur Vergabe der Freiraumplanung 

und des integrativen Regenwasserversi-
ckerungskonzepts. Ergänzend wurden 
eine Geländevermessung sowie eine 
Kampfmitteluntersuchung beauftragt, um 
eine sichere und präzise Umsetzung zu 
gewährleisten.

Entwässerungsplanung
Die Entwässerung des Parks wurde im 
Kontext der angrenzenden Baufelder 
entwickelt. Das Konzept sieht eine dezen-
trale Regenwasserbewirtschaftung vor, 
bei der anfallendes Oberflächenwasser 
über Mulden und Versickerungsflächen in 
den natürlichen Wasserkreislauf zurückge-
führt wird. Aufgrund lokaler geologischer 
Besonderheiten – insbesondere sandstein-
haltiger Schichten – wurde das Konzept 
optimiert und teilweise durch gebietsei-
gene Lösungen ergänzt. Diese Flexibilität 
verdeutlicht die planerische Komplexität 
des Projekts und die sorgfältige Abstim-
mung zwischen Bau- und Freiraumpla-
nung.

Beteiligung
Die Planung wurde durch eine umfas-
sende Kinder- und Bürgerbeteiligung im 
Jahr 2021 begleitet. Die Anregungen der 
Teilnehmenden flossen unmittelbar in den 
Vorentwurf ein und prägten die endgül-
tige Ausgestaltung des Parks. Der finale 
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Entwurf wurde aufgrund von Covid-19 
online veröffentlicht, um größtmögliche 
Transparenz und Identifikation mit dem 
neuen Freiraum zu schaffen.

Pflege- und Entwicklungskonzept
Für die ersten zehn Jahre nach Fertig-
stellung wurde ein Pflege- und Entwick-
lungsplan erstellt, der eine nachhaltige 
und qualitätsvolle Entwicklung des Parks 
sicherstellt. Bereits in der Entwurfsphase 
wurden Folgekosten ermittelt und in die 
Finanzplanung integriert. Eine regelmä-
ßige Evaluation im Fünfjahresrhythmus 
gewährleistet die langfristige Anpassungs-
fähigkeit des Pflegekonzepts an ökologi-
sche und klimatische Veränderungen.

Verbesserung der klimatischen Bedingun-
gen
Die Erhaltung vorhandener Sukzessions-
flächen und die gezielte Ergänzung durch 
neue Gehölze sichern die ökologische 
Kontinuität des Gebiets. Weite Wiesen-
flächen dienen als Kalt- und Frischluft-
entstehungsgebiete und tragen aktiv zur 
lokalen Hitzevorsorge bei. Damit leistet 
der Park einen wertvollen Beitrag zur 
Klimaanpassung des Quartiers und zur 
Lebensqualität seiner Bewohnerinnen und 
Bewohner.

Kühle Rückzugsorte unter 
Altbaumbestand
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Bauliche Maßnahmen

Die bauliche Umsetzung des Züricher 
Parks gliedert sich in zwei Hauptbereiche: 
einen intensiver gestalteten Ostbereich 
mit Spiel- und Aufenthaltsflächen sowie 
einen extensiveren Westbereich, der den 
Übergang zur freien Landschaft bildet.
Da die Flächen zuvor landwirtschaftlich 
genutzt wurden, waren nur geringe 

Abbrucharbeiten erforderlich. Der beste-
hende Baumbestand konnte weitgehend 
erhalten bleiben; neue Gehölze wurden 
gezielt ergänzt, um das Landschaftsbild zu 
verdichten und die ökologische Vielfalt zu 
erhöhen.

Zur Verbesserung der Versickerungsfä-
higkeit wurde stellenweise ein Boden-
austausch vorgenommen. Der anfallen-
de Aushub wurde nahezu vollständig 
wiederverwendet und zur Modellierung 
der Topografie genutzt – insbesondere 
zur Anlage von sanft modellierten Hügeln 
südöstlich der Spielbereiche. Diese Hügel 
fassen den Park räumlich ein und wirken 
z.T. schallmindernd gegenüber der an-
grenzenden Wohnbebauung.

Ein zentral gelegener Technikschacht 
dient der Steuerung des Fontänenfeldes 
und der Wasserspiele. Dafür wurden 
unterirdische Leitungen für Wasser, Strom 
und Steuertechnik installiert. 

Zu den Einbauten zählen Sitz- und 
Aufenthaltsmöbel, Abfallbehälter sowie 
individuell entwickelte Spiel- und Sport-
geräte, die in Kooperation mit einem 
spezialisierten Hersteller speziell für den 
Züricher Park entworfen wurden.
Die befestigten Flächen bestehen aus 

Geländemodellierung ent-
lang der Spielplätze
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Ortbeton, wassergebundener Wegede-
cke, Fallschutzbelägen in den Spiel- und 
Sportzonen sowie Schotterrasenflächen 
für Wartungs- und Pflegefahrten.

Insgesamt wurden 198 Gehölze neu ge-
pflanzt, 430 m² Staudenflächen angelegt 
und großflächig Rasen- und Blühwiesen-
mischungen ausgesät. So entsteht ein 
lebendiges, vielschichtiges Vegetations-
bild, das den Jahreszeiten folgt und die 
ökologische Leistungsfähigkeit des Parks 
langfristig stärkt.

Der Züricher Park vereint auf beispielhafte 
Weise technische Präzision, ökologische 
Innovation und gestalterische Qualität. 
Durch das Zusammenspiel von ingenieur-
technischer Planung, landschaftsarchitek-
tonischem Anspruch und partizipativer 
Prozesskultur entsteht ein zukunftsfähi-
ger, widerstandsfähiger Freiraum – ein 
neuer, grüner Mittelpunkt für das Nürn-
berger Stadtquartier.

Wegegestaltung im Züricher 
Park
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Pflanzungen im Züricher 
Park
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17.09.2021 Koordinierungsgespräch mit BBSR 

04.12.2021 Maßnahnengenehmigung im 
Werkausschuss durch Stadtrat

28.10.2020 Kick-Off mit Planungsbüro 

Juni 2023 Freigabe Ausführungsplanung

Aug 2023 Submission Landschaftsbau
Sept 2023 Kolloquium der Finalisten zum 

Wettbewerb „Kunst am Bau“

Übergabe Pflanzungen an den städt. Unterhalt

Sept 2024 Bauverzögerung durch Spielgeräte-
herstellerwechsel

2025 1. Jahr Entwicklungspflege Gehölze

2026 2. Jahr Entwicklungspflege Gehölze

März 2025 Fertigstellung Spielgeräte

Okt 2023 Beauftragung Firma Biedenbacher 
Landschaftsbau

Nov 2023 Baustart Firma Biedenbacher 
Landschaftsbau

Feb 2023 Definierung Schnittstellen mit 
benachbarten Planungen

Mär 2023 Einreichung als Pilotprojekt der FLL 
zum Bewertungssystem Nachhalti-
ges Bauen im Freiraum

12.02.2021 Abgabe Projektskizze / 
Förderantrag

Feb 2023 Abstimmung mit Behindertenbeirat

Okt 2023 Ergebnis Bewertungssystem Nachhaltiges 
Bauen im Freiraum, Status Silber

Okt 2024 erfolgreicher Probelauf der Brunnen-
technik und des Fontänenfeldes,
restliche Vegetationsarbeiten

Apr 2024 Beginn Baumpflanzung, Sträucher & 
Wiesen
ca. 80% fertiggestellt

08.04.2025 Eröffnung Züricher Park

24.09.2021 Abschluss zweiteilige Kinder-/Jugend- 
und Bürgerbeteiligung vor Ort

09.02.2021 Auftakt zweiteilige Kinder-/Jugend- 
und Bürgerbeteiligung

März 2023 Spielflächenbewertung
Qualitätsmatrix Note 1,88
Inklusion 3-6 Jahre: Stufe 1
Inklusion 6-12 Jahre: Stufe 1
Inklusion Aktionsfläche: Stufe 1 / Note 2,93

2021

2026
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Eröffnung Züricher Park
Foto: Kathrin Lehnerer

Probelauf Brunnentechnik
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Ergebnisse & Erkenntnisse

Der Züricher Park steht exemplarisch für 
eine neue Generation urbaner Freiräume 
in Nürnberg. Er vereint in einzigartiger 
Weise dichte Wohnstrukturen mit hoch-
wertigen Grün- und Erholungsräumen 
und zeigt, wie zukunftsfähige Stadtent-
wicklung, Klimaanpassung und soziale 
Teilhabe in Einklang gebracht werden 
können. Die enge Verzahnung von 
Siedlung, Mobilität, Wasser- und Grün-

strukturen wurde in dieser Form erstmals 
im Stadtgebiet umgesetzt – und setzt 
Maßstäbe für kommende Stadtentwick-
lungsprojekte wie Tiefes Feld oder Lich-
tenreuth/Campus TU.

Im Folgenden werden die zentralen 
Wirkungen und Erkenntnisse des Projekts 
zusammengefasst.

Erhaltene Großbäume und 
ergänzende Baumneupflan-
zungen im südwestlichen 
Parkbereich.
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Der Züricher Park leistet einen messbaren 
Beitrag zum städtischen Klimaschutz und 
zur Klimaanpassung. Seine Struktur aus 
offenen Rasenflächen, locker beschat-
teten Baumgruppen und naturnahen 
Vegetationszonen schafft verschiedene 
Mikroklimate mit hoher Resilienz gegen-
über Hitzeperioden und Starkregenereig-
nissen.
Die großflächigen Wiesen und Rasen-
mulden wirken als Kaltluftentstehungs-
gebiete, die nachts Frischluftströme in 
die angrenzenden Wohnquartiere leiten. 
Tagsüber sorgen hochstämmige, gezielt 
platzierte Baumgruppen für Beschat-
tung, Verdunstungskühlung und eine 
spürbar angenehmere Luftfeuchtigkeit. 
So entsteht über den Tag hinweg ein 
Mosaik unterschiedlicher Mikroklimate, 
die eine „thermisch behagliche“ Nutzung 
des Parks auch an heißen Sommertagen 
ermöglichen.
Ein integrales Entwässerungs- und Begrü-
nungskonzept macht den Park zugleich zu 
einem Modell der Schwammstadt Nürn-
berg: Niederschlagswasser von umliegen-
den Dächern und Wegen wird über ein 
System aus Rinnen, Mulden und Rigolen 

in den Park geleitet, dort gereinigt und 
langsam versickert. Die Anlage ist auf ein 
100-jähriges Regenereignis ausgelegt und 
trägt zur Grundwasserneubildung und 
Entlastung der Kanalisation bei.
Die Bepflanzung wurde bewusst auf 
Biodiversität und Klimaanpassung ausge-
richtet. Pollen- und nektarreiche Arten 
sichern über die gesamte Vegetationspe-
riode hinweg ein Nahrungsangebot für 
Insekten, während extensiv gepflegte 
Wiesen wertvolle Lebensräume für Wild-
bienen, Schmetterlinge und Kleintiere 
bieten.
Auch die Mobilitätsanbindung trägt zur 
Klimabilanz bei: Die direkte Lage an der 
U-Bahnstation Großreuth bei Schweinau 
ermöglicht eine klimaneutrale Erreichbar-
keit und stärkt den Umweltverbund (um-
weltverträgliche Fortbewegung). Über das 
differenzierte Wegesystem ist der Park zu-
dem optimal mit dem Wegenetz zwischen 
Innenstadt und Westpark verbunden.
So entsteht ein ökologisch, sozial und kli-
matisch wirksamer Freiraum, der zugleich 
einen hohen Erlebnis- und Aufenthalts-
wert bietet.

 
Wirkung hinsichtlich Klimaschutz und 

Klimaanpassung
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Wiesen- und Rasenflächen
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AU 5:398 m2 

AS 100:118,43 m2

Bodenaustausch erforderlich!

kf neu= 1*10-5 m/s

Rigole entfällt

Mu 14.2

AU 100:452,85 m2

AS 100:103,31 m2

kein Bodenaustausch

Neu: Zuständigkeit nur SUN, 

SÖR abgetrennt

Mu 11.1

TM:7,0 cm 

AU:807,60 m2

AS 100:921 m2

kein Bodenaustausch

kf 1 (10a)= 1,35*10-5

kf 2 (10b)= 4,46*10-5

Mu 2.1

AU:608,55 m2

AS 100: 118 m2 

kein Bodenaustausch

Mu 12

HM: 21 cm

AU: 421,40 m2

AS 100 : 223,84m2 

kf 1 (08)= 9,75*10-6

kf2 (09)= 1,73*10-5

kf mittel= 4,96*10-6

Hinweis: kf Soll> 1*10-5

kein Bodenaustausch, ggf. erforderlich

Mu 17

AU:568,35 m2

AS 100:140,92 m2

kein Bodenaustausch

Neu: Zuständigkeit nur SUN, 

SÖR abgetrennt

Mu 21

AU:637,80 m2 

AS 100:158,14 m2  

kein Bodenaustausch

Zuständigkeit SUN+SÖR-S

Mu 4+5+6

tM: 8 cm

AU:402 m2

AS 100:993 m2

Bodenaustausch erforderlich!

kf neu= 1*10-5 m/s 

Mu 7.2 

AU:628,86m2

AS 100 :155,29m2 

Bodenaustausch erforderlich!

kf neu= 1*10-5 m/s

Rigole entfällt

Mu 8

TM:7cm

AU:100,45m2

AS 100: 308,92m2 

Bodenaustausch erforderlich!

kf (neu)= 1*10-5 m/s

Nutzung der Fläche Mu 8 zur Entwässerung 

der Zisterne der Brunnenanlage (ca.15m3) 

ca. alle 4 Wochen im Betriebszeitraum von  

April bis September 

Mu 9.1

TM:15cm

AU:319,65m2

AS 100 :200,81 m2

Bodenaustausch erforderlich!

kf neu= 1*10-5 m/s 

Mu 9.2

TM:15cm

AU:151,10 m2

AS 100 :94,92 m2

Bodenaustausch erforderlich!

kf neu= 1*10-5 m/s 

Mu 9.3

TM:15cm

AU:494,25 m2

AS 100 :308,61 m2

Bodenaustausch erforderlich!

kf neu= 1*10-5 m/s 

Mu 18.1

AU: 441,65m2

AS: 77,18m2 

kein BodenaustauschMu 19.1

HM: 28cm

AU: 147m2

AS 100:51,56m2

Bodenaustausch erforderlich!

kf neu= 1*10-5 m/s

Mu 19.2

HM: 28cm

AU: 96,65m2

AS 100:33,90m2

Bodenaustausch erforderlich

kf neu= 1*10-5 m/s

Mu 19.3

HM: 28cm

AU: 123,12m2

AS 100:43,19m2

Bodenaustausch erforderlich

kf neu= 1*10-5 m/s

Mu 19.4

HM: 28cm

AU: 119,9m2

AS 100:42,06m2

Bodenaustausch erforderlich!

kf Bestand= 6,71*10-6 

Mu 14.1

HM : 3 cm

AU 100:27,60 m2

AS 100:408,55 m2

kein Bodenaustausch

Mu14.1 von 14.2 getrennt

M 18.3

AU: 304,90m2

AS 5 :

AS 100 : 84,21m2 

keine Bodenverbesserung

Einleitung G-H-Str. in Mu-Ri 7.1 zzgl. wbg (Dach- 

und TG Flächen) direkt in Rigole

Verkleinerung EZ  G-H-Str. 

Mu7.1 (nur G-H-Str)

AU:545,02m2

AS 100 :137,42m2 

Bodenaustausch: kf (neu)= 1*10-5 m/s

Ri 7.1 

VRi ges= VRi1 + VRi2  = 110 m3

 VRi1 = 40,1 m3 (aus G-H-Str)

 VRi12= 68 m3 (aus wbg)

AU:2.605m2

LR: 58 m 

BR: 3,20 m

HR: 0,66 m (max 1 m)

Bodenaustausch erforderlich!

 kf (neu)= 1*10-5 m/s

Mu 22

HM: 4cm

AU:303m2

AS 100:962,70 m2 

kein Bodenaustausch

Dränage Wasserspielplatz

Bodenaustausch erforderlich

kf neu= 1*10-5 m/s

Höhen Gebäude +30cm zu klären;

-> Anschlusshöhen Platz /Park zu 

klären; 

Anschlusshöhen Platz /Park 

zu klären;

Anschluss an Rigole durch wbg zu prüfen; 

Vorgabe Volumen erforderlich= 68 m3 

von WA 2.1+2.2, Einleitung gedrosselt;

Abreinigung erforderlich!

Zuleitung unterirdisch 

direkte Einleitung in Rigole 

 Lückenbord im Bereich 

Wendehammer in Abstimmung

Trennung Einzugsgebiet

Abschnitt Wendehammer in Mu 2.2

Offene Rinne als Zuleitung

Hochpunkt + Gefälle wird i.d. 

Straßenplanung berücksichtigt!

nördlicher Abschnitt 

Defetstr an Kanal

nördlicher Abschnitt 

G-H-Str. an Kanal

Anschluss Wohngebiet Großreuth 

Grün entfällt; Stauraumkanal 

Hartungstraße bleibt erhalten; 

Mu 3

bei Muldenhöhe = 5cm

AS 100: 925,13 m2

kein Bodenaustausch 

 

Anschluss Gebäude Bestand entfällt

Anschluss WA 2.1 entfällt

Anschluss MU 1.1+1.2+1.3+ 

Stadtplatz entfällt

Mu 16

AU:778,85 m2

AS 100:169,70m2

kein Bodenaustausch

Neu: Zuständigkeit nur SUN, 

SÖR abgetrennt  

Mu 15

HM: 22 cm

AU: 73,30m2

AS 100 : 23,21 m2

 kf 1(09)= 1,73*10-5

kf2 (10b)= 4,46*10-5

kf3 (13)= 1,36*10-5

kf mittel= 2,52*10-5

kein Bodenaustausch
Mu 2.2

AU:267,60 m2

AS 100:61 m2 

kein Bodenaustausch

Mu 11.1

Mu 20.2

AU:115,50m2

AS 100:28,64m2

kein Bodenaustausch

Zuständigkeit SÖR

Mu 20.2

Mu 11.2

TM:7,0 cm 

AU:1.298 m2

AS 100:654,12 m2

kein Bodenaustausch

kf 1 (10a)= 1,35*10-5

kf 2 (10b)= 4,46*10-5

Mu 11.2

Hochpunkt

Retentionsboxen auf TG; 

Ableitung Notüberlauf

Sammlung RW in 

Zisternen; Notüberlauf in 

Rigole;

Standort 

Zisternen, noch zu 

bestätigen;

Mu 18.2

AU: 92,90m2

AS 25,66m2 

kein Bodenaustausch

Mu 18.3

Mu 18.2

Mu 18.2

Mu 9.3

Mu 9.3

Mu 9.3

Hinweis: Einstauhöhe Mulden tm= 30cm wenn nicht anders vermerkt 

Dränage Fallschutz 

Rindenhäcksel

Bodenaustausch erforderlich

kf neu= 1*10-5 m/s

Dränage Fallschutz EPDM

Bodenaustausch erforderlich

kf neu= 1*10-5 m/s

112,36

112,36

2,5 %

Legende

Projektgrenze

Objektgrenzen

Höhe Bestand

Höhe Planung in Abstimmung

Gefälle

Leitungen & Linien

Elektro Planung

Trinkwasser Planung

Mischwasser Planung

Mischwasser Bestand

Höhenlinie 1m

Verlauf U-Bahn

Baugrube Tiefgarage

Flurgrenze

Entwässerung

Offene Rinne

Geschlossene Rinne

Überlauf, Drainageleitung

Sandfang

Entwässerung

mittlere Versickerungsfläche 100 J

Böschungskante Enwässerungsmulde

Rigole

Sauger

Sammler

Kontollschacht

Einzugsgebiete
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Rasenfugepflaster

Wassergebundene Decke
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Grenze Einzugsgebiete
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Stadtentwässerung

und Umweltanalytik

Nürnberg

Nürnberg, 30.09.2022

Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg

SUN S-1
i.A.

Lagesystem: UTM 32 im ETRS 89 Höhensystem: NHN im DHHN 2016 Leitungen: Nachrichtlich

17.11.21A idMuldengröße, Einzugsgebiete, Angeschlossene Flächen angepasst PLA

26.08.22B pa / lsMuldengröße, Einzugsgebiete, etc. angepasst wg. Änderung nach Bodengutachten PLA

30.09.22C lsÄnderungen / Ergänzungen Entwurf wg. Geländemodellierung und Entwässerung PLA

Flächenversickerung

Oben: Entwässerungskon-
zept von Planorama Land-
schaftsarchitektur
Unten: Entwässerungsmul-
den während des Baus und 
nach Eröffnung
Bild unten rechts: PLAN-
WERK Stadtentwicklung
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Besonderheiten

Der Züricher Park zeichnet sich durch eine 
Vielzahl innovativer Elemente aus, die ihn 
zu einem vielschichtigen, multifunktiona-
len Freiraum machen.

Vielfalt der Vegetation
Mit 23 unterschiedlichen Baumarten 
wurde ein außergewöhnlich artenreiches 
Pflanzkonzept umgesetzt. Diese Vielfalt 
stärkt nicht nur die ökologische Stabilität, 
sondern auch die gestalterische Qualität 
des Parks. Unterschiedliche Wuchsformen, 
Blüten- und Laubfarben erzeugen ein le-
bendiges, sich wandelndes Erscheinungs-
bild über das gesamte Jahr hinweg.

Multicodierte Flächen
Die Flächen des Parks erfüllen mehrere 
Funktionen zugleich – ein zentrales Prin-
zip nachhaltiger Stadtplanung. Retenti-
onsräume dienen gleichzeitig als Spiel- 
und Aufenthaltsflächen, Rasenmulden 
werden zu Erlebnisräumen für Wasser und 
Vegetation. Besucherinnen und Besucher 
erleben die Prozesse der Wasserrück-
haltung und Verdunstung unmittelbar 
und spielerisch. Damit wird das Thema 
Schwammstadt anschaulich und begreif-
bar.

Kunst im Park
Die bewachsene Bronzeplastik Kunst 

Werk des Künstlers Erik Steinbrecher 
fügt sich subtil in die Landschaft ein 
und verstärkt die Identität des Ortes. Sie 
schafft Bezüge zur Umgebung und regt 
zur Auseinandersetzung mit Themen wie 
Natur, Wandel und Stadt an. Kunst wird 
hier nicht als Dekoration, sondern als inte-
graler Bestandteil des Raumes verstanden. 
Das Kunst Werk wird sich wie der Park mit 
der Zeit verändern.

Inklusives und generationenübergreifen-
des Spielangebot
Das Spielkonzept des Züricher Parks setzt 
neue Maßstäbe für Inklusion und Teilha-
be. Zwei Spielbereiche – einer für Kinder 
zwischen 3 und 6 Jahren, der andere für 
6- bis 12-Jährige – bieten sowohl natur-
nahe als auch architektonisch gestalte-
te Spielräume. Ergänzende Spiel- und 
Sportpunkte entlang der Wege schaffen 
ein generationenübergreifendes Bewe-
gungsangebot.

Die gesamte Anlage wurde in enger Ab-
stimmung mit dem Behindertenrat entwi-
ckelt und nach der städtischen Inklusions-
matrix Stufe 1 (beste Bewertung) realisiert 
(Nürnberger Leitlinien für Qualität und 
Inklusion). Wege, Spielgeräte und Aufent-
haltsflächen folgen dem Zwei-Sinne-Prin-
zip und sind barrierefrei zugänglich – ein 

vorbildliches Beispiel für univer-
selles Design im Freiraum.

Modellcharakter
Mit der erstmaligen Festsetzung 
der dezentralen Regenwasserbe-
wirtschaftung im Bebauungsplan 
wurde ein Pilotprojekt für Nürn-
berg geschaffen. Diese plane-
rische Innovation wird künftig 
auch in anderen Stadtteilen als 
Vorbild dienen.

Berücksichtigung verschie-
dener Sinne in den Spielbe-
reichen
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Details der Spielbereiche und 
Umsetzung Inklusion
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Die Realisierung des Züricher Parks zeigt 
deutlich, wie entscheidend Fördermittel 
für ambitionierte, nachhaltige Stadtent-
wicklungsprojekte sind. Ohne die Un-
terstützung durch das Bundesprogramm 
„Anpassung urbaner und ländlicher 
Räume an den Klimawandel“ wäre ein 
Vorhaben dieser Qualität und Komplexität 
nicht umsetzbar gewesen.

Die Förderstruktur erforderte umfangrei-
che Nachweise, Formblätter und Doku-
mentationen, die zwar ressourcenintensiv, 
aber zugleich wertvoll für die Transparenz 
und Nachvollziehbarkeit des Prozesses 
waren. Die Erfahrung zeigt, dass derartige 
Programme nicht nur finanzielle Mittel 
bereitstellen, sondern auch methodische 
Standards und Impulse für zukünftige 
Projekte setzen.

Gleichzeitig verdeutlicht die Projekter-
fahrung, dass die Entwicklungspflege als 
integraler Bestandteil der Herstellung von 
Grünanlagen anerkannt und förderfähig 
sein sollte. Gerade im Zuge des Klimawan-
dels ist die frühe Pflegephase entschei-
dend, um die langfristige Stabilität und 
Qualität von Vegetationsstrukturen zu 
sichern.

Im Rahmen der Anwendung des Bewer-
tungssystems Nachhaltiges Bauen (BNB) 
diente der Züricher Park als Pilotobjekt 
zur Weiterentwicklung der Bewertungs-
matrix für Außenanlagen. Obwohl einige 
Kriterien aufgrund des fehlenden Ge-
bäudebezugs nicht anwendbar waren, 
erreichte das Projekt den Silberstatus 
(65,4%) und die zweithöchste Punktzahl 
in der Kategorie Standortqualität.

Diese Erfahrung unterstreicht die Notwen-
digkeit, das BNB-System künftig um eine 
eigenständige Kategorie für freistehende 
Freianlagen zu erweitern, um die Beson-
derheiten solcher Projekte angemessen 
abzubilden.

Insgesamt zeigt der Züricher Park, dass 
visionäre Freiraumgestaltung, technologi-
sche Innovation und ökologische Verant-
wortung nur in enger Verbindung von 
kommunaler Planung, interdisziplinärer 
Zusammenarbeit und gezielter Förderung 
realisierbar sind. Er steht damit sinnbild-
lich für eine nachhaltige, resiliente und 
lebenswerte Stadt der Zukunft.

 
Erkenntnisse
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Kunst am Bau: Kunst Werk 
von Erik Steinbrecher



24

Ausblick

Der Züricher Park steht am Beginn seiner 
Entwicklung – und zugleich am Anfang 
einer neuen Phase nachhaltiger Stadtge-
staltung in Nürnberg. Als Referenzpro-
jekt für klimagerechte Freiraumplanung 
zeigt er, wie ökologische, soziale und 
technische Aspekte zu einem stimmigen 
Ganzen verbunden werden können. 
Seine Entstehung und Umsetzung liefern 
wertvolle Erkenntnisse, die zukünftige 
Stadtentwicklungs- und Freiraumpro-
jekte in Nürnberg und darüber hinaus 
bereichern werden.

Referenz für zukünftige Stadtquartiere
Die Erfahrungen aus Planung, Bau und 
Nutzung des Züricher Parks bilden eine 
solide Grundlage für künftige Projekte 
– insbesondere dort, wo Nachverdich-
tung und Klimaanpassung Hand in Hand 
gehen sollen. Das Zusammenspiel von 
Regenwassermanagement, Biodiversität, 
Mobilität und Aufenthaltsqualität hat 
gezeigt, dass ein moderner Stadtpark 
weit mehr sein kann als eine Grünfläche: 
Er wird zum funktionalen Bestandteil 
urbaner Infrastruktur. Diese Erkenntnis 
wird in den anstehenden Entwicklungs-
gebieten wie Tiefes Feld oder Lichten-
reuth richtungsweisend sein.

Weiterentwicklungspotenziale
Wie jedes Pilotprojekt bietet auch der 
Züricher Park Lernchancen. Besonders die 
komplexe Verzahnung technischer und 
ökologischer Systeme erfordert ein präzi-
ses Zusammenspiel von Planung, Ausfüh-
rung und Pflege. Für zukünftige Projekte 
kann eine noch engere Verknüpfung 
zwischen landschaftsarchitektonischer 
Gestaltung, Bauausführung und Pflege-
konzeption dazu beitragen, Entwicklungs-
prozesse zu optimieren und Ressourcen zu 
schonen.

Vegetation als lebendes Experiment
Die Bepflanzung des Parks ist in gewisser 
Weise ein Feldversuch – ein praktischer 
Beitrag zur Anpassung städtischer Vegeta-
tion an den Klimawandel. Mit 23 unter-
schiedlichen, teils neu erprobten Baumar-
ten entsteht ein lebendiges Testfeld, das 
wertvolle Erkenntnisse über Wachstum, 
Standorttoleranz und Resilienz im urba-
nen Kontext liefern wird. Diese Vielfalt 
ermöglicht langfristige Beobachtungen 
und Anpassungen: Welche Arten bewäh-
ren sich in Hitzeperioden? Welche zeigen 
Robustheit gegenüber Trockenheit oder 
Starkregen?
Damit wird der Züricher Park auch zu 
einem lernenden System, das Wissen für 
die Zukunft generiert.
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Umgang mit Nutzungsdruck und Pflege
Mit der Fertigstellung beginnt die eigent-
liche Bewährungsphase der Anlage. Der 
Nutzungsdruck auf urbane Grünräume 
wächst stetig – als Folge dichter Bebau-
ung, steigender Besucherzahlen und viel-
fältiger Freizeitansprüche. Entscheidend 
für die Zukunftsfähigkeit des Züricher 
Parks wird daher die kontinuierliche Pfle-
ge und Entwicklung sein.
Besonderes Augenmerk gilt den Gehöl-
zen, Wiesen- und Rasenflächen: Ihre lang-
fristige Stabilität, ökologische Funktion 
und Aufenthaltsqualität hängen unmit-
telbar von angepassten Pflegekonzepten 
ab. Eine behutsame, wissensbasierte 
Grünpflege – mit Blick auf Biodiversität, 
Wasserhaushalt und Klimawirkung – wird 
die Lebensdauer und Attraktivität des 
Parks entscheidend prägen.

Nachhaltige Perspektive
Die kommenden Jahre werden zeigen, 
wie sich das Zusammenspiel von Planung, 
Entwicklung des Naturraums und Nut-
zungsdruck entfaltet. Wenn es gelingt, 
Pflege und Monitoring dauerhaft als 
integrale Bestandteile der Freiraument-
wicklung zu verankern, kann der Züricher 
Park zu einem Leitprojekt für langfristig 
resiliente Stadtgrünstrukturen werden.
Er steht damit nicht nur als gelungenes 
Ergebnis, sondern auch als Ausgangs-
punkt für eine neue Planungskultur – eine 
Kultur, die Freiräume als dynamische, lern-
fähige Systeme begreift und ihre Entwick-
lung als fortlaufenden Prozess versteht.
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Öffentliche Resonanz

Die Planung erfolgte nicht nur interdiszi-
plinär mit den städtischen Fachdienststel-
len, sondern auch unter Mitwirkung der 
Öffentlichkeit. Neben der eigens durch-
geführten Kinder- und Bürgerbeteiligung 
war auch der Bürgerverein Nürnberger 
Westen e.V. als Interessensvertreter der 
lokalen Bevölkerung involviert.
Der Verein Geschichte für Alle e.V. bietet 
eine Führung zu den verschiedenen Gär-
ten und Grünanlagen in der Weststadt an.

Nachfolgend sind alle am Projekt beteilig-
ten Fachdienststellen, Ämter und Instituti-
onen aufgelistet:

•	 SÖR (Servicebetrieb Öffentlicher Raum)

•	 SUN (Stadtentwässerung und Umwelt-
analytik)

•	 Stadtplanungsamt (übergeordnete 
Planung)

•	 Hochbauamt (Brunnentechnik)

•	 Hochbauamt (Kunst am Bau)

•	 Umweltamt (übergeordnete Planung)

•	 Verkehrsplanungsamt (angrenzende 
Straßen)

•	 Jugendamt (Kinder- und Jugendbetei-
ligung)

•	 Behindertenbeirat

•	 Bürgerverein Nürnberger Westen e.V.

•	 Staatliches Bauamt Nürnberg

•	 Planorama (Landschaftsarchitektur)

Die nebenstehende Tabelle zeigt die Ver-
anstaltungen und Veröffentlichungen im 
Rahmen der Parkgestaltung.
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Datum Titel Medium Herausgeber

20.11.2020 Geldsegen für den Zürich-Park Zeitung Nürnberger Nachrichten

Feb 2021 Kinder- und Jugendbeteiligung Veranstaltung SÖR

Feb 2021 Bürgerbeteiligung Veranstaltung SÖR

Sept 2021 Kinder- und Jugendbeteiligung Veranstaltung SÖR

Sept 2021 Bürgerbeteiligung Veranstaltung SÖR

14.12.2021 Ganz neues Grün Zeitung Nürnberger Nachrichten

15.05.2023 Wettbewerb für den Züricher Park Zeitung Nürnberger Nachrichten

04.12.2024 Im Züricher Park bleibt es dunkel Zeitung Nürnberger Nachrichten

2025 Grünanlagen im Wandel der Zeit Flyer Geschichte für Alle e.V.

11.04.2025 Die Bauzäune sind gefallen Zeitung Nürnberger Nachrichten

mehrere Schwammstadt, klimagerechte Baumpflanzun-
gen, Spielen etc.

Führungen SÖR/1G-2

Tabelle 1: Veröffentlichungen und Veranstaltungen im Rahmen der Projektumsetzung
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Zusammenfassung

Der Züricher Park in Nürnberg ist ein 
neuer Typus urbaner Parklandschaft – ein 
zukunftsweisender Freiraum, der Klima-, 
Wasser- und Stadtentwicklung miteinan-
der verbindet. Auf einer Fläche von rund 
3,1 Hektar entstand eine vielfältig gestal-
tete Grünanlage, die Erholung, Naturer-
lebnis und Klimaanpassung vereint.
Das Konzept folgt einem klimabewuss-
ten Planungsansatz: Regenwasser wird 
dezentral zurückgehalten und versickert, 
wodurch der Park aktiv zum Schutz vor 
Überflutung beiträgt. Mit 23 verschie-
denen, klimaangepassten Baumarten 
und einer großen Vielfalt an Blüh- und 
Rasenflächen bildet er einen wichtigen 
Baustein der grünen Infrastruktur Nürn-
bergs. Die offene Geländemodellierung 
fördert den Luftaustausch und verbessert 
das Mikroklima in den angrenzenden 
Wohngebieten.
Neben ökologischen Zielen standen auch 
soziale Aspekte im Mittelpunkt. Barrie-
refreie Wege, Spiel- und Sportbereiche 
für alle Generationen sowie Aufenthalts-

räume mit hoher Aufenthaltsqualität 
schaffen Begegnungsorte und fördern das 
Miteinander im neuen Quartier. Kunst im 
Park, multifunktional nutzbare Flächen 
und sichtbare Wasserführungen machen 
ökologische Prozesse erlebbar.
Der Züricher Park gilt bereits heute als 
Referenzprojekt für zukünftige Stadtent-
wicklungen in Nürnberg. Seine Gestaltung 
zeigt, wie technische Innovation, natur-
nahe Vegetation und soziale Nutzung 
harmonisch verbunden werden können. 
Langfristig entscheidet eine angepasste 
Pflege über die Zukunftsfähigkeit der 
Anlage – denn Gehölze, Wiesen und 
Rasenflächen müssen sich dauerhaft im 
städtischen Klima bewähren.
Mit seinem ganzheitlichen Ansatz steht 
der Züricher Park beispielhaft für eine 
neue Generation von Stadtparks: resilient, 
vielfältig und lebendig – ein Freiraum, der 
Lebensqualität schafft und den Wandel 
zur klimafreundlichen Stadt sichtbar 
macht.



Blick aus Westen zum 
Spielplatz
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